Bericht des Kreisgeschäftsführers,

Kreisparteitag am 18. November 2008:

Herr Tagungspräsident,

meine sehr geehrten Damen und Herren Delegierten!

Der Bericht des Kreisgeschäftsführers liegt Ihnen wie immer schriftlich, in Form des Rechenschaftsberichtes vor. Auf 40 Seiten haben wir statistische Daten zusammengefasst und den Tätigkeitsbericht erstellt. Die Aktivitäten der CDU des Kreisverbandes Vechta lassen sich hier recht gut ablesen, deshalb brauche ich darauf nicht näher einzugehen. 
Tun Sie mir und Frau Weyand den Gefallen und lesen Sie den Bericht, es steckt viel Arbeit darin.
Mitgliederentwicklung:

Das Ziel die magische Grenze von 4.000 Mitgliedern zu erreichen, liegt nach wie vor in weiter Ferne, wir kratzen die Marke von 3500 leider nach unten an.

In einigen Verbänden zeigt sich, dass wenn man Mitgliederwerbung tatsächlich betreibt, diese auch von Erfolg gekrönt ist. Wir können hier noch so viele Seminare zum Thema Mitgliederwerbung veranstalten, das einzige was hilft ist die Aktion vor Ort, die persönliche Ansprache. 

Unsere guten Projekte wie Aktion 4000, Patenschaftsmodell JU laufen selbstverständlich weiter.
Argumente, wie im Wahlkampf ist das schlecht, die Stimmung ist gerade nicht gut etc. lasse ich nicht gelten, wer wirklich will, bekommt auch Mitglieder aufgenommen. 
Die Leute wollen angesprochen werden, tun Sie es bitte. 
Wir haben mit 57,5 Jahren ein hohes Durchschnittsalter und fast 47% sind älter als 60 Jahre. 
Natürlich sind wir stolz auf unsere älteren Mitglieder und brauchen ihren Sachverstand und ihre Lebenserfahrung für die Partei, zumal die Gesellschaft ohnehin immer älter wird. Aber, wir brauchen jedes Jahr knapp 100 neue Mitglieder, um den natürlichen Verlust auszugleichen.
Die Vereinigungen der CDU sind nach wie vor sehr stark, allerdings gibt es gerade bei den Frauen und der CDA große Probleme, was die Arbeit vor Ort betrifft. Viele Stadt/Gemeindeverbände existieren nur noch auf dem Papier, hier muss verstärkt daran gearbeitet werden die Basis wieder neu zu beleben, letztendlich kann nur erfolgreich gearbeitet werden, wenn die Basis aktiv ist.
Landtagswahl:
Im Berichtszeitraum hat am 27. Januar 2008 die Landtagswahl stattgefunden. Mit Dr. Stephan Siemer haben wir im Wahlbereich Vechta einen neuen Landtagskandidaten gewählt. Gegenüber dem herausragenden Wahlergebnis aus 2003 mussten wir sowohl bei den Erststimmen als auch bei den Zweitstimmen Verluste verkraften. Eine Ursache ist sicher, dass Stephan Siemer zum ersten Mal angetreten ist und der Name Siemer mit dem Altpapierstreit in Verbindung gebracht wurde. Der Wahlkampf selbst wurde professionell gestaltet. Mit den regionalisierten Minigroßflächen in Kunststoff sind wir einen neuen Weg gegangen, meiner Meinung nach erfolgreich. 
Die Zeit bis zur nächsten Wahl muss intensiv genutzt werden, um die Verluste wieder wett zu machen.
Auch im Wahlbereich Bersenbrück, mit dem Kandidaten Reinhold Coenen, haben wir Verluste einstecken müssen. Ein Aussiedler, der für die Linken angetreten war, spielte hier in Teilbereichen eine Rolle, was aber nicht für die Bereiche gilt, die zum Landkreis Vechta gehören. Die große Herausforderung war in diesem Bereich der zeitgleich stattfindende Dammer Carneval, im Nachhinein kann festgestellt werden, dass auch diese Herausforderung erfolgreich gemeistert werden konnte.
Insgesamt war die Wahlbeteiligung in beiden Wahlkreisen und auch auf Ebene des Landes viel zu niedrig. Hier müssen wir Mittel und Wege finden, die Nichtwähler verstärkt anzusprechen.

Vielleicht kann man hier ja vom Obama-Wahlkampf in Amerika etwas lernen, obwohl wir natürlich nie diese finanziellen Möglichkeiten haben werden.

Ausblick:
Im kommenden Jahr stehen mit der Europawahl im Juni und der Bundestagswahl im September zwei wichtige Wahlkämpfe an. Bei beiden Wahlen wird die Wahlbeteiligung eine entscheidende Rolle spielen. 

Die große Koalition in Berlin wird gerade bei Wählern der CDU sehr kritisch gesehen, obwohl es bei einigen wichtigen Themen wie der Erbschaftssteuer letztendlich doch noch zu vertretbaren Kompromissen kommen könnte. 
Der Gesamteindruck, den ich aus vielen Gesprächen mit Wählern und CDU Mitgliedern hier vor Ort gewonnen habe ist jedoch, dass sich nichts Wesentliches tut, weil immer Kompromisse auf der Basis des kleinstmöglichen Nenners gefunden werden. Weiter wird bemängelt, dass die Politik viel zu linkslastig orientiert ist und das Profil der CDU gar nicht mehr zu erkennen ist.

Die gute Arbeit der CDU geführten Regierung in Niedersachsen und auch die gute Arbeit der CDU Kommunalpolitik wird kaum oder gar nicht zur Kenntnis genommen. Schlimmer noch, man wirft alles in einen Topf. Die Stimmung ist also außerordentlich schlecht. 

Neben diesen beiden großen Herausforderungen dürfen wir nicht aus dem Auge verlieren, dass in 2011 die nächste Kommunalwahl vor der Tür steht und zu diesem Termin auch wieder hauptamtliche Bürgermeister und der Landrat zu wählen sind. 
Wir müssen also das kommende Jahr nutzen, um Ausschau nach möglichen Kandidaten zu halten. Gerade bei Kommunalwahlen wird derjenige gewählt, der bekannt ist. Deshalb kann ich nur raten für jede Stadt und Gemeinde anhand des Stadtplanes eine Verteilung der Kandidaten zu planen. Machen Sie sich bitte die Mühe und setzen Sie für jeden Kandidaten, der wieder antritt, auf dem Stadtplan eine schwarze Fahne. Schnell werden Sie die weißen Flecken erkennen, die möglichst mit schwarzen Fahnen, sprich CDU Kandidaten, geschlossen werden müssen.
Was die Wähler vor allem nicht wollen ist eine zerstrittene Partei, die sich offenbar nur damit beschäftigt, welche Person was für eine Position bekommt, anstatt die Sachprobleme zu lösen. 

Natürlich sollen und dürfen sich mehrere Personen um ein wichtiges Amt bewerben. Natürlich muss dieser parteiinterne Kampf ausgetragen und entschieden werden. Aber wenn er entschieden ist, muss die Sacharbeit wieder im Vordergrund stehen. 

Beim Thema Hauptamtliche Bürgermeisterwahlen haben wir in der Vergangenheit Fehler gemacht, die wir tunlichst nicht wiederholen sollten, jeder wird wissen was damit gemeint ist. 
Ich bleibe aber bei meiner Aussage, dass es für die erfolgreiche Durchführung eines Bürgermeisterwahlkampfes, von der Auswahl des Kandidaten bis hin zum Wahltermin, keine Standards geben kann, zu unterschiedlich sind die Voraussetzungen in den einzelnen Städten und Gemeinden. Die CDU Kreisgeschäftsstelle kann hier nur Hilfestellung anbieten.

Die Hochburg der CDU im Kreis Vechta ist verwundbar. Gute Wahlergebnisse fallen nicht vom Himmel, sondern wollen immer wieder hart erarbeitet werden. 
Eine enge Zusammenarbeit zwischen den CDU Fraktionen und den CDU Vorständen ist unverzichtbar, um geschlossen auftreten zu können und mit einer Sprache zu sprechen.
Die Bindung der Wähler an eine Partei lässt leider auch bei uns nach. Die intensive Mitgliederwerbung ist der Schlüssel, um hier gegenzusteuern.
Nach wie vor brauchen wir uns hier im Landkreis Vechta nicht zu verstecken. Wir haben in allen Städten, Gemeinden und beim Landkreis eine engagierte Kommunalpolitik der CDU und eine vorbildliche Bilanz vorzuweisen. 
Wir müssen an unsere Stärke glauben und sie nutzen.

Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit.

Vechta, im November 2008
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